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Naturschutzgebiet
«Ummendorfer Ried»

Hans-Helmut Klepser

Im Rißtal südlich von Biberach auf der Höhe der Ge-

meinde Ummendorf liegt das Ummendorfer Ried,
von dem 24 Hektar seit 1941 als Naturschutzgebiet
unter Schutz stehen. Derzeit läuft die Erweiterung
auf insgesamt hundert Hektar. Die wesentlichen

Flächen des noch vorhandenen Riedes erfaßtdieses

Schutzgebiet. Die Fläche des Schwäbischen Heimat-

bundes im Geltungsbereich des alten Naturschutz-

gebietes beträgt 70 Ar. Kleinere Flächen gehören der

staatlichen Forstverwaltung, der überwiegende Teil

jedoch befindet sich in privater Hand.Das Ried ver-

dankt seinen Werdegang dem geringen Gefälle des

kiesigen Talgrundes. Das Rißtal schottertesich wäh-

rend der Würmkaltzeit bis zum heutigen Hauptni-
veau bei Ummendorf (455 m ü. NN) auf. Beim Ab-

schmelzen der Gletscher räumten die gewaltigen

Wassermengen der Riß einen Großteil dieser Nie-

derterrassenschotter aus. Schwemmkegel aus den

heute steil eingeschnittenen Tobeln der Seitentäl-

chen schoben sich ins ausgeräumte Tal vor und

stauten sowohl das Grundwasserals auch das Ober-

flächenwasser auf. Ein flacher Talsee bildete sich,
der in der Folgezeit rasch verlandete. So entstand

das heutige Niedermoor, im Bereich der wenigen
tieferen Seeflächen überdauerten einige punktuelle
Hochmoore bis heute.

Der Mensch nutzte die Moorflächen dort, wo be-

scheidene Entwässerungsmöglichkeiten gegeben
waren, durch Torfabbau. Ansonsten gewannen die

Landwirte Streu; in den Randbereichen im Über-

gang zum mineralischen Untergrund entstanden

Wiesen.

Bei einer zweiten Rißkorrektur Ende der 30er Jahre

versprach man sich eine großflächige Kultivierung
des gesamten Riedes, wobei das werdende Natur-

schutzgebiet ausgespartbleiben sollte. Quellaufbrü-
che und Anstau des Grundwasserstroms aufgrund
der geologischen Verhältnisse verhinderten jedoch
die Melioration, so daß das Ried im Laufe der Jahr-
zehnte immer mehr verhuschte.

Das UmmendorferRied liegt wie eine Perle inmitten

einer wichtigen Kette von Naturräumen, die wech-

selseitig abhängig undverknüpft sind. Viele Vogel-
arten, die Feuchtgebiete als Lebensraum benötigen,
verlassenbei ihremZug von Nordennach Süden die

Flußlandschaft am Neckarknie bei Plochingen (Na-

turschutzgebiet Wernauer Baggerseen), queren die

Schwäbische Alb (Naturschutzgebiet Schmiechener

See), kreuzen die Donau (Landschaftsschutzgebiet
Öpfinger Stausee), ziehen das Rißtal aufwärts

(Landschaftsschutzgebiet Osterried, Naturschutz-

gebiet Ummendorfer Ried, Naturschutzgebiet Lin-

denweiher) und schließlich das Schussental abwärts

bis zum Bodensee (Naturschutzgebiet Eriskircher

Ried). Der zwischen Ummendorfund demRied ge-

legene Baggersee berücksichtigt bei seiner Rekulti-

vierung diesen wichtigen Zusammenhang, es blei-

ben ausgedehnte Flachwasserbereiche und vom Er-

holungsbetrieb ausgesparte Wasserflächen übrig.
Der lebhafte Wechsel von Hochwäldern, Bruchwäl-

dern, Torfstichen und Streuwiesenbereichen

kommt nicht nur den überregional ziehenden Vo-

gelarten zugute, er bietet ebenso einenreich geglie-
derten Lebensraum für erstaunlich viele Tier- und

Pflanzenarten. Über 180 Schmetterlingsarten legen
ein deutlichesZeugnis ab über dieNatürlichkeit des

Gebietes, darin inbegriffen sind zahlreiche hochspe-
zialisierte Arten, die während ihrer Entwicklung
verschiedeneLebensräume benötigen, wie zum Bei-

spiel der Hochmoorgelbling, der als Raupe ganz be-

stimmte Pflanzen des Hochmoors frißt, als entwik-

kelter Schmetterling jedoch Nektar an ausgewähl-
ten Streuwiesenpflanzen saugt. Auch zeugen zahl-

reiche Orchideen, Enziangewächse und der Rund-

blättrige Sonnentauvon dennährstoffarmen Stand-

orten im Moor.

Das sehr stark verwachsene Ried erschließen we-

nige Wege, von denen man jedocheinen sehr guten
Eindruck des urwaldartigen alten Naturschutzge-
bietes bekommt, in dem derzeit die älteren Fichten-

bestände zusammenbrechen, die nachfolgend
Farne, Moose und Flechten überwuchern. Auch

viele der über 250 kartierten Pilzarten leisten deut-

lich sichtbar ihre wichtige Funktion als abbauende

Organismen im Kreislauf der Natur.
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